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Zsuktgarl, 16. August. Durch die Zwangsliquidation deutschen
Eigentums in den Vereinigten Staaten sindu. a. folgende würt-
tembergische Firmen betroffen. Die Besitzrechte der Firma G
Siegleu. Co. erzielten bei der Versteigerung die Summe von
WM Dollars, der Eisemann Magnetos Co. 907 000 Dollars
und der Bosch Magnetos Co. 4150 000 Dollars. Es sind dies
Summen, die um ein Mehrfaches hinter dem Wert des Eigen¬
tums dieser Firmen in den Vereinigten Staaten Zurückbleiben
Las allem Rechtsempfinden hohnsprechende Verhalten der Ameri¬
kaner springt besonders in die Augen an dem Verhalten der
Bosch Magnetos Co., deren Besitzrechte in den Vereinigten Staa¬
ten von Sachverständigen auf über 16 Millionen Dollars geschätzt
werden. Diese Nachrichten bilden vermutlich den Hintergrund
für das von der „Voss. Ztg." wiedergegebene, auch in Stuttgart in
den letzten Tagen verbreitete, ziemlich unglaubwürdige Gerücht,
die DaimlerA.-G. sei an einen amerikanischen Konzern verkauft
und Bosch, sowie ein anderes Großunternehmen— gemeint ist
Eisemann— ständen in Verkaussunterhandlungen.

Domberg, 15. August. In der heutigen Sitzung des bayerischen
Landtages wurde eine Untersuchungskommissionüber die „Ent¬
hüllungen" Eisners eingesetzt. Dieselbe besteht aus folgenden Mil¬
dern: Dr. Stmthmann(Mittelpartei), Dr. Dirr (Dem.), Dr. Jäger
(Bayerische Volkspartei), Städele (Bauernbund); Ackermann(Soz.i
und Blumtritt(U. S . P .).

"Weimar, 16 August. Die Vorlage über die Betriebsräte wird
heuie vom Staatenausschuß beraten. Sie wird in der nächsten
Woche noch in der Nationalversammlung in erster Lesung be¬
raten werden, um sie für die Kommissionsberatungen reif zu
machen.

Weimar, 16. August. In der heutigen Sitzung des sozialdemo¬
kratischen Ausschusses der Nationalversammlung kündigte Unter-
staatssekretär Schulz die baldige Vorlage eines Reichsjugendschutz¬
gesetzes an.

Weimar, 15. August. Der im Baltikum kommandierende
Generalv. der Goltz ist von der deutschen Reichsregierung abbe-
rusen worden und hat den Befehl erhalten, sich in Kolberg zu
melden.

Dresden, 16. August. Nach Mitteilung von zuständiger Stelle
sind bei den Chemnitzer Unruhen insgesamt8 Offiziere und 85
Soldaten verwundet worden.

Berlin, 15. August. Auf Anfrage beim früheren Reichskanz¬
ler, ob er sich zu dem in der Presse erörterten Schreiben des Ge-
neralfeldmarschallso. Hindenburg an den Prinzen Max von Baden
in Sachen des U-Bootkrieges zu äußern gedenke, teilt uns Herr
v. Bethmann-Hollweg mit, daß er s. Zt. auf Ersuchen der Reichs-
regierung zu diesem Schreiben ausführlich Stellung genommen
hat. Er werde seine damaligen Ausführungen, die allerdings in
Msentlichen Punkten zu abweichenden Ergebnissen führen, bei einer
zusammenhängenden Darstellung des U-Bootkrieges und seiner
Vorgeschichte bekannt geben.

Berlin, 16. August. Auf einen offenen Brief des Bundes
deutscher Frauen zur Befreiung der Gefangenen antwortete Reichs¬
präsident Ebert: „Die deutschen Frauen dürfen überzeugt sein, daß
auch ich mein Herz an diese Sache gehängt und die Regierung nach
Kräften in ihrem Vorgehen bestärkt habe. Wir haben zwar bis¬
her den gewünschten Erfolg in dieser Frage der einfachen Mensch¬
lichkeit nicht erreicht. Das wird uns jedoch nicht abhalten, auch
weiter auf unserem Verlangen zu beharren." Der Reichspräsident
hat den Appell der Frauen an alle Mächte funkentelegraphisch
oerbreiten lassen.

Die politische Lage in der Pfalz.
Berlin, 16. August. Die politische Lage in der Pfalz drängi

W Entscheidung. Ein Teil der Zentrumspresse behandelt das
Monsprogramm der bayerischen Regierung mit Hohn und Spott
und propagiert als einzige Rettung für die Pfalz, den Anschluß
an die in Gründung begriffene rheinische Republik. Der Bund
»Freie Pfalz" versucht diese unerwünschteKonkurrenz der rheini¬
schen Republik durch eine verstärkte, unglaublich zersetzende Agita¬
tion gegen die pfälzisch-bayerische Regierung unschädlich zu machen,
und drangt zu einem gewaltsamen Bruch mit Bayern und Deutsch¬
land. Die französische Besatzungsbehördegewährt beiden vollstän¬
dige Freiheit, unterdrückt aber rücksichtslos jede Meinungsäußer¬
ung der Presse zum Festhalten an Deutschland. Versammlungen
der deutschgesinnten Elemente werden nicht genehmigt. Dagegen
dürfen die „Haas und Genossen" und auch die U. S . P -, die mit
Haas und Genossen Zusammengehen wollen, ruhig alle Versamm-
mngen abhalten. Haas und Genossen im Bund mit derU. S . P.
beabsichtigen einen gewaltsamen Putsch in den nächsten Tagen.
Da sie volle Bewegungsfreiheit haben, sowie Waffen und fran-
Usische Autos, ist die Gefahr für die Pfalz viel größer, wie am
IJuni.  Möge auch dieser Notschrei in der neutralen Presse
Widerhall finden!

Zum Kapitel Sohlennol.
Die Stockungen im Fischdcmpferbetrieb infolge des Kohlen¬

mangels gestalten sich immer umfangreicher. Zur Zeit liegen in
Mhaoen 14 Fischdampfer, in Geestemünde-Bremerhaven 30
wschdampfer auf. In Kuxhaven sind am Donnerstag überhaupt
'eme Zufuhren mehr an den Markt gekommen.

Weimar, 16. August. Bekanntlich Hai Deutschland die Ver¬
pflichtung übernommen, 40 Millionen Tonnen Kohlen an den Ver¬
band zu liefern. Verhandlungen, die in der letzten Zeit mit dem
verband über die Kohlenlieferung geführt worden sind, haben zu
einer Ermäßigung dieser Forderungen geführt, und die Lieferungs¬
menge ist aus 21 Millionen Tonnen herabgesetzt worden.

Die deutsche Nationalversammlung.
Weimar, 15. August. In der heutigen Sitzung der National¬

versammlung stand die Interpellationder Deutschen Bolkspartei
und der Deutschnationalen Bolkspartei betreffend den Rückgang
in der Kohlenversorgung auf der Tagesordnung. Der Abg. Dr.
Hugenberg (D .Ntl.) begründete die Interpellation. Er wies
auf die Möglichkeit der Besetzung des Ruhrkohlengebiets durch
die Entente hin, wenn Deutschland seinen Verpflichtungen detr.
die Kohlenlieferung nicht Nachkomme. Eine große Rolle spielte im
Ruhrgebiet die Ernährungsfrage. Es müsse alles getan werden,
um der bergmännischenBevölkerung die zum Ausgleich der be¬
stehenden Unterernährung erforderlichen Lebensmittel zuzuführen.
Wirksam würde eine Vermehrung"der gelernten Bergarbeiter sein.
Sofort müßten 20 000 bis 30 000 ungelernte Arbeiter dem Berg¬
bau zugeführt werden. Gelinge es, die Förderung zu erhöhen
und die erhöhte Förderung abzufahren, so werde sich, falls uns
nicht die Entente im letzten Moment einen Strich durch die Rech¬
nung macht, wenigstens der Notstand des nächsten Winters er¬
heblich mildern lassen.

Reichswirtschaftsminister Schmidt:  Eine Koh¬
lennot grassiert gegenwärtig in ganz Europa. Die Ursache, der
Rückgang der Förderung ist meiner Ansicht nach im wesentlichen
eine Wirkung des Krieges. Für uns in Deutschland kommt hinzu,
daß wir wichtige Kohlenproduktionsgebieteverloren haben und auf
der anderen Seite uns Lieferungen an die Entente aufgezwungen
sind, so' hoch, daß es kaum möglich sein wird, das Lieferungs¬
quantum zu erreichen. Der Verbrauch ist schon so weit einge¬
schränkt, daß weitere Einschränkungen nahezu undenkbar sind,
wenn nicht die schwersten wirtschaftlichen Nachteile eintreten sollen.
Zuweilen hat man den Eindruck, daß bestimmte Arbeitergruppen
streiken, nur um ihre Unentbehrlichkeit zu beweisen. Wie dem
Uebel abzuhelfen ist, dafür hat auch der Begründer der Inter¬
pellation, trotzdem er ein sehr ausgezeichneter Kenner des Berg¬
baus ist, nur sehr wenig Anregung gegeben. Die Regierung
untersucht gegenwärtig, inwieweit es möglich ist, die Arbeiter¬
schaft in vermehrtem Umfang nach dem Ruhrkohlenbezirk, als dem
wichtigsten, heranzuziehen. An der Durchführung von Hilfsmaß¬
nahmen, wie der Besserung der Wohnungsverhältnisse, besserer
Beköstigung, namentlich auch der ledigen Arbeiter, wird sie es
nicht fehlen lassen. Nicht so ungünstig wie im Steinkohlenbergbau
steht es mit dem Braunkohlenbergbau. Hier ist eine Produktions¬
steigerung leichter wegen der Möglichkeit der Verwendung unge¬
lernter Arbeiter. Die Regierung ist bereit, den Forderungen der
Arbeiterschaft hinsichtlich der Reform des Knappschaftswesens zu
entsprechen. (Lebhaftes Hört! Hört!)- Für den Hausbedarf der
großen Städte wird durch die Stadtverwaltung Holz bereit gestellt
werden müssen. Das größte Uebel ist die Vermehrung des Trans¬
portwesens. Die Eisenbahnverwaltung ist heute nicht einmal mehr
in der Lage, für die vollständige Abfuhr der Bestände zu sorgen.
Mit Entsetzen sehe ich dem Zustand entgegen, der eintreten muß,
wenn das Wagenmaterial für die Abfuhr von Kartoffeln, Rüben,
usw. in Anspruch genommen werden muß. Es bleibt kein an¬
deres Hilfsmittel, als die Einstellung des Personenverkehrs. Der
Minister weist sodann auf die Machenschaftender Kommunisten
hin, die durch ihre andauernde Streikpropaganda das ganze Wirt
schaftsleben zu zerstören suchen. Der oberschlesische Streik ist eine
der frevelhaften Unternehmungen, die auf diese Taktik zurückzu¬
führen sind. Wenn die Regierungen die Parteiparole einer nicht
einflußreichen Partei zu starken Mitteln greift, so tut sie es aus
der Notwendigkeit, verbrecherische Maßnahmen entschieden zu be¬
kämpfen. Nur unter unklaren und unreifen Köpfen kann die
kommunistischePartei ihre starke Anhängerschaft gewinnen, in
dem verbrecherischen' Bestreben, unser Wirtschaftsleben an den
Rand des Abgrunds zu führen. Die Regierung ist dankbar für
jede Anregung, die die Kohlennot behebt.

Es folgt hierauf die Besprechung der Interpellation, nach deren
Beendigung der Gesetzentwurf über die Regelung der Kohlenwirt¬
schaft in allen drei Lesungen angenommen wird.

Die Entschließung Löbe-Hue wird unter Ablehnung von Ab¬
änderungsanträgen der Unabhängigen angenommen, desgleichen
eine Entschließung der Rechtsparteien, wonach die Nationalver¬
sammlung an die Regierung und an alle Beteiligten im Volk die
dringende Aufforderung richtet, alles aufzubieten, um eine Er¬
höhung der Förderung im deutschen Kohlenbergbau und der Lei¬
stungsfähigkeit der Eisenbahnen bis zur äußersten Grenze, sowie
die größte Sparsamkeit im Verbrauch der Brennstoffe herbeizu¬
führen. Nur so könne das deutsche Volk und die deutsche Wirt¬
schaft vor neuem nationalem Unglück bewahrt bleiben, das bei
dem Versagen der Kohlenlieferung im kommenden Winter un¬
fehlbar über uns Hereinbrechen würde.

Ein Musterbeispiel der Korruption.
Der Verbandsvorstand der Eisenbahner hat die Geschäftsführ¬

ung des radikalen Eisenbahnerzentralrats in Frankfurta. M. einer
Prüfung unterzogen und eine heillose Unordnung angetroffen. Die
ganze Buchführung machte den Eindruck, als seien die Bücher erst
nach der Generalversammlung in Jena und ohne Unterlagen an¬
gelegt worden. Die Mitglieder, hatten an Tagegeldern 40 Mark
auch dann noch bezogen, nachdem die Generalversammlung den
Betrag auf 26 Mark festgesetzt hatte. In der Nacht vom 5. Mai
haben einige Mitglieder des Zentralrats in Gesellschaft eines
Frauenzimmers in einer Bar eine Zeche von 2300 Mark gemacht.
Beteiligt waren die Mitglieder Hertel und Klütz. Auch noch son¬
stige Unregelmäßigkeiten wurden in großer Zahl festgestellt, na¬
mentlich die Nichtablieferung von Verbandsgeldern, doppelte oder
falsche Buchungen und dergleichen. Es ist die höchste Zeit, daß
diesen revolutionären Errungenschaftenein Ende gemacht wird.

Ausland.
Zürich, 16. August. Nach Mailänder Meldungen haben d«

italienischen Sozialisten für morgen Sonntag in ganz Italien
abermals Versammlungen des Proletariats einberusen, um geM«
den Friedensvertrag zu demonstrieren.

Haag, 15. August. Der vormalige deutsche Kaiser hat das
„Haus Doorn" der Baronin von Heemstra gekauft.

Rotterdam, 16. August. Die „Times" meldet, daß von zwei
neutralen Regierungen am 11. ds. Mts. bei der englischen Re«,
gierung Schritte unternommen wurden in Sachen der Heimbe¬
schaffung der deutschen Kriegsgefangenen.

Amsterdam, 16. August. „Associated Preß" meldet aus Tokio,
daß die japanische Regierung nach einer Beratung zwischen dem
Ministerium und dem Rat für diplomatische Angelegenheiten be¬
schlossen hat, Koltschak mitzuteilen, daß Japan seiner Bitte um
Entsendung mehrerer japanischer Divisionen gegen die Bolsche¬
wisten nicht Nachkommen könne.

Trient, 16. August. Eine durch den landwirtschaftlichen Pr»-
vinz« lrat von Trientt-sachgemäh durchgeführte Bestandsaufnahme
über die Kriegsschäoen im Trentino und Brentano ergab die
Summe von 1 Milliarde und 532 Millionen Lire; davon entfallen
auf Landschäden 342 Millionen, und auf Gebäudeschäden 524
Millionen Lire.

Paris, 16. August. Wie verlautet, ist die Gründung eine»
französischen Gesellschaft mit einem Stammkapital von 50 Millio¬
nen Franken zur Kontrolle der verschiedenen Kaligesellschaftenim
Elsaß geplant.

Versailles, 16. August. „Humanite" bringt einen Artikel unter
der Ueberschrist„Die Gerechtigkeit in Elsaß-Lothringen", der mit
den Worten beginnt: „Fast ein halbes Jahrhundert haben die
Deutschen vergeblich versucht, Lothringen zu organisieren. Ein
Jahr nach der Besetzung werden die Franzosen sich rühmen kön¬
nen, die Lothringer so weit gebracht zu haben, daß sie sich wieder
nach der deutschen Herrschaft sehnen."

Gens, 16. August. Der Postverkehr aus dem Elsaß nach der
Schweiz ist wieder gesperrt. In Mülhausen, Kalmar und Straß¬
burg sind für den nächsten Sonntag Arbeiterversammlungen eircke-
rufen, die von der Militärbehörde verboten sind, weil in ihnen
Generalstreik zur-»Erzwingung politischer Forderungen propagiert
werden soll.

Genf, 16. August. „Homme libre" berichtet, daß Frankreich
nunmehr die Veröffentlichung der Akten über den österreichisch¬
serbischen Konflikt von 1914 vorbereite, um damit die Schuldsrage
am Weltkriege vor allen Völkern festzustellen. Auch die der deut¬
schen Botschaft in Wien im Juli 1914 zugegangenen chiffrierten
Depeschen der deutschen Regierung, die entziffert wurden, sollen in
Len Veröffentlichungenenthalten sein.

Rewyork, 16. August. In den Bereinigten Staaten werden die
schärfsten Maßnahmen gegen den Preiswucher getroffen Geheim¬
polizisten erhalten für die Entdeckung von Preistreibereien Prä¬
mien. Der Senat und das Abgeordnetenhaus haben Kommissionen
zur Untersuchung der Lebensmittelpreise eingesetzt. Die Regier¬
ung hat in verschiedenen Lagerhäusern 230 000 Dutzend Eier be¬
schlagnahmt, die zurückgehalten wurden, um die Preise in die Hohe
zu treiben.

Washington, 15. August. Die Vereinigten Staaten von Mexiko
haben gewarnt, daß ein radikaler Wechsel der amerikanischen Po¬
litik eintreten würde, wenn die Regierung Carranzas es weiterhin
unterlasse, die Amerikaner zu schützen.

Rumänien und die Entente.
Amsterdam, 15. August. Das Reutersche Büro meldet aus

Paris, daß sich der Oberste Rat in seiner gestrigen Nachmittags-
sitzung mit der Antwort der rumänischen Regierung besaßt hat.
Die Antwort erhebt in höflichem Tone Einspruch gegen vte Be¬
schuldigung, daß Rumänien sich gegen Ungarn Verbrechen habe
zu Schulden kommen lassen, und daß es sich von den Alliierten
trennen wolle. Rumänien ist der Ansicht, daß es im Hinblick dar¬
auf, daß es selbst ausgeplündert worden sei, sein gutes Recht sei,
sich mit den Vorräten, die es in Ungarn angetroffen hat, zu ver¬
sorgen. Ungarn habe noch einen Ueberfluh, den es ausführe»
könne. Rumänien erklärte fernerhin, daß es die Bevölkerung von
Budapest, die vor der Ankunft der rumänischen Truppen vor Hun¬
ger umkam, mit Lebensmittel versorgt habe.
Der amerikanische Senat zum Zriedensverlrag und Völkerbund.

Amsterdam. 16. August. „Manchester Guardian" meldet aus
Washington, daß eine zuverlässige Schätzung der Stimmenvertei¬
lung im amerikanischen Senate ergibt, daß 41 Senatoren für die
vorbehaltlose Annahme des Völkerbundes und des Friedensver¬
trages sind. 31 Senatoren sind unbedingt dagegen, wenn nicht ein¬
schneidende Aenderungen oorgenommen werden. Ueber die An¬
sicht von 24 Senatoren bezüglich ihrer Wünsche und Vorbehalte
oder Auslegungen herrscht Unklarheit. Für die Ratifikation sind
64 Stlinmen notwendig.

Rewyork, 15. August. Die „Newyork World" berichtet, daß
im Senat Aenderungen in der Verfassung des Völkerbundes an¬
genommen werden sollen, die erstens den Vereinigten Staaken in
der Versammlung des Bölkerbundes ebensoviel Stimmen zusprechen
wie Groß-Britannien, und zweitens Schantung an China zurück¬
geben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
"Neuenbürg , 17. Aug. Zahlreich hatten die Ange¬
hörigen der verschiedenen Handwerkerberuse der Einladung
des Oberarms zu einer Versammlung .«vecks Konsti¬
tuierung freier Jnnungenund  Vornahme der erferoer-



lichen Wahlen auf Sonntag nachmittag in den Gasthof
z. Sonne Folge geleistet . Vertreten waren die Berufe der
Maler . Küfer und Kübler . Gipser , Zimmerer und Maurer
und Steinhauer . In seiner Begrüßungsansprache wies der
Vorstand des Gewerbevereins , Malermeister Mann , auf
die vorbereitenden Besprechungen im Ankersaale unter Mit¬
wirkung von Handwerkskammersekretär Eberhardt , sowie auf
die weiteren gesetzlich vorgeschriebenen Formalitäten hin,
worauf der mit der Leitung und Durchführung beauftragte

esetzliche Vertreter , Reg .-Asf . Rilling , Zweck und Ziel
er heutigen Versammlung bekannt gab , und in kurzen Zügen

auf die Aufgaben der Innungen hinwies : Pflege des Ge¬
meingeistes , Aufrechterhaltung der Standesehre , Förderung
eines gedeihlichen Verhältnisses zwischen Meister und Ge¬
sellen . Regelung des Lehrlingswesens , Entscheidung von
Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern,
weiterhin Errichtung von Fachschulen , Gründung von Unter-
ftützungskassen , gemeinsame Geschäftsbetriebe , Veranstaltung
von Meister - und Gesellenprüfungen . Während dies früher
die Hauptbefugnisfe der Innungen waren , sei heutzutage
denselben eine weitere sehr wichtige Aufgabe geworden : Die
gemeinschaftliche Beschaffung von Rohstoffen , worüber be¬
reits Sekretär Eberhardt sich eingehend ausgesprochen habe.
Zur Erledigung der heutigen Aufgaben eingehend , teilte der
Versammlungsleiter mit , daß nachdem die von verschiedenen
Meistern eingereichten Satzungen die Genehmigung der Kreis¬
regierung gefunden hätten , nunmehr die Konstituierung der
Innungen und die erforderlichen Wahlen stattzufinden hätten.
Zu wählen feien von jeder Innung ein Vorsitzender , dessen
Stellvertreter , ein Vorstand , bestehend aus 4 Mitgliedern,
Schriftführer und Kassier , ferner 2 Ausschußmitglieder für
das Lehrlingswesen , wozu später noch 2 Mitglieder aus der
Mitte der Gesellen treten . Die Wahl könne geheim oder
durch Zuruf vorgenommen werden . Das Ergebnis dieser
Wahlen ist folgendes:

1. Maler . Vorsitzender Malermeister Gottlob Binder-
Neuenbürg , Stellvertreter Haug -Calmbach , Vorstandsmit¬
glieder : Batt -Wildbad , Hofmann -Schömberg , Haug-
Calmbach , Heim -Birkenfeld ; Schriftführer und Kassier:
Ackermann -Höfen ; Ausschuß für das Lehrlingswesen:
8 ckerman n-Höfen , Pfromm er -Herrenalb.

2 . Gipser . Vorsitzender : Gipsermeister Georg B ach er-
Neuenbürg , Stellvertreter Richard Kölle -Neuenbürg ; Vor¬
standsmitglieder : August Schröpel -Schömberg , Heinrich
Bacher -Birkenfeld , Gustav Fischer -Wildbad , Hermann
Waidner -Herrenalb ; Schriftführer und Kassier : Richard
Kölle -Neuenbürg ; Ausschuß für das Lehrlingswesen : Rudolf
La ist ne r -Herrenalb , Ludwig Ziegerer -Engelsbrand.

3 . Küferund Kübler . Vorsitzender : Georg Sch aude-
Reuenbürg , Stellvertreter Georg Kienzle -Neuenbürg ; Vor¬
standsmitglieder : Georg Kienzl e-Neuenbürg , Friedrich
Knöller -Höfen , Leopold Gräßle -Birkenfeld , Fr . Schempf-
Obernhausen ; Schriftführer Emil Schmidt -Neuenbürg;
Kassier : Albert Ve ster -Neuenbürg ; Ausschuß für das Lehr¬
lingswesen : Georg Kien zle -Neuenbürg , Friedr . Knöller-

.Höfen.
4 . Zimmerer . Vorsitzender : Karl Bischoff -Neuen-

bürg , Stellvertreter Franz Barth -Calmbach ; Vorstandsmit¬
glieder : Christian S chmid -Wildbad , Franz Barth -Calm-
vach, Hugo Se user -Birkenfeld , Fritz Kuch -Wildbad;
Schriftführer : Fritz Kuch -Wildbad ; Kassier Christ . Schmid-
Wildbad ; Ausschuß für das Lehrlings wesen : Ernst Gaus-
Pfinzweiler , Fritz Mo schütz jr .-Waldrennach.

5 . Maurer und  Steinhaster . Vorsitzender Georg
Heizma  n n -Neuenbürg , Stellvertreter Christian Schi ! l-Wild¬
bad ; Vorstandsmitglieder Romoser -Herrenalb , Gaudenfs-
Engelsbrand , Lillich -Schwann , Schill -Wildbad , Schrift¬
führer und Kassier : Gauden 's -Engelsbrand ; Ausschuß für
das Lehrlingswesen : Gg . H aizmann -Neuenbürg , Christian
Schill -Wildbad.

Gegen die Wahlen erhob sich kein Widerspruch , sämt¬
liche Gewählten nahmen die Wahl an , die Innungen
wurden vom Versammlungsleiter für konstituiert erklärt,
worauf Malermeister Mann  Reg .-Ass. Rilling für seine
Mühewaltuug dankte und die Meister zu ersprießlichem Zu¬
sammenarbeiten aufforderte ; es sollte jeder im anderen nicht
dem Konkurrenten sondern den Kollegen erblicken, nur dann
könne die Innung und damit das Handwerk blühen und
gedeihen . In seinem Schlußwort trat der Versammlungs¬
leiter den Ausführungen des Vorredners bei , indem er dem
Handwerk Blühen und Gedeihen im Zusammenschluß der
der neuen Innungen wünscht.

Neuenbürg , 16 . August. Der Arbeitsausschuß des
8 ., 9 . und 10 . landw . Gauverbands hat in Horb eine
Sitzung abgehalten , in der u . a . die baldmöglichste Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft gefordert wurde , umsomehr
als die neuen Getreidepreise keineswegs mit der Steigerung
der landw. Bedarfsartikel und den neuen Lohnsätzen für die
landw . Arbeiter Schritt halten . Die Kosten für die Vieh¬
ausnahme sollen zu zwei Drittel von der Fleischstelle , zu
einem Drittel von den Kommunalverbänden getragen werden,
die das größte Interesse an einer glatten Viehaufbringung
hätten . Von den landw . Vereinen dürften nur die seit¬
herigen Sätze zur Beitragspflicht erhoben werden . Schließlich
wurde noch beschlossen, daß zu marktähnlichen Veranstaltungen
in Zukunft nicht nur Nutzviehhändler , sondern auch Land¬
wirte anderer Bezirke zugelassen werden sollen , um aus
diese Weise einen Ausgleich zwischen vieharmen und vieh¬
reichen Bezirken zu schaffen.

Neuenbürg , 14. August. Nach Mitteilungen der
Reichsstelle für Gemüse und Obst ist eine Zwangsbewirt¬
schaftung von Herbstgemüse nicht in Aussicht genommen.
Als Folge hieraus ergibt sich unter anderem , daß auch die
Einfuhr von Herbstgemüse dem freien Handel überlassenwird.

Mldbad , 16 . August . In der Nacht vom Mittwoch auf Don¬
nerstag wurde im hiesigen Mehllokal ein schwerer Einbruchsdieb-
stahl verübt . Dem Täter , der anscheinend an seiner Arbeit durch
-uruakehrende Hausbewohner gestört wurde , fielen 560 Mark in

die Hände . Der Gesamtbetrag , der in verschlossenem Schreibpult
war , betrug 2000 Mark.

Württemberg.
Vaihingen a . E . , 16 . August . ( Kein Mühienstreik .) Der an¬

gekündigte Mühlenstreik wird bis aus weiteres unterbleiben . Die
Selbstversorger können wie seither gegen Wahlscheine mahlen.

Stuttgart , 16 . August . (Kaus des Hotels Silber durch den
Staat .) Die Staatsfinanzverwaltung hat das Hotel Silber ge¬
kauft , um dort bis auf weiteres die Generaldirektion der Posten und
Telegraphen unterzubringen , die in dem Gebäude des Postamt 1
wegen der fortgesetzten Betriebserweiterung keinen Raum mehr
finden . Ein Neubau war schon vor Jahren vom Landtag be¬
schlossen , ist aber wegen des Krieges unterblieben . Das Hotel
wird noch bis Ende September als solches weiter betrieben ynd
geht am 1 . Oktober in den Besitz des Staates über.

Eßlingen , 17 . August . (Keine Leichenverbrennungen mehr .)
Wegen des Kohlenmangels hat der Gemeinderat die sofortige
Schließung des Krematoriums beschlossen.

Möhringen a . d . F .. 17 . August . (Keine Schafweide .) Dem
Gemeinderat waren für die Wiedereinführung der Schafweide
10 000 Mark Pachtgeld angeboten . Mit Rücksicht auf die übrigen
landwirtschaftlichen Interessen wurde das Angebot gegen die Stim¬
men der sozialdemokratischen Gemeinderatsmitglieder abgelehnt.

Jeuerbach , 17 . August . (Das Kohlenelend .) Bekanntlich sind
die Neckarwerke gezwungen , von morgen ab ihren Betrieb still zu
legen , was auch eine Lahmlegung aller mit Elektromotoren arbei¬
tenden Geschäfte zur Folge hat . Davon wird auch die „ Feuer¬
bacher Zeitung " betroffen . Sie teilt mit , daß sie ihr Erscheinen
über die Dauer der Stromunterbrechung einstellen muß , weil ihr
die Neckarwerke keinerlei Entgegenkommen zeigen.

Gerabronn , 16 . August . (Ein nettes Paar .) Im „ Hirsch " in
Eberbach machte ein feines Paar Rast . Nachdem sich dasselbe
vergewissert hatte , daß nur die 14jährige Tochter da war , machte
sich die weibliche Person aus die Suche nach der Geldschublade,
während der angebliche Bräutigam das Grammophon spielen
ließ und sich mit der Tochter unterhielt . Die bald darauf vom
Feld zurückgekehrte Wirtin merkte das Fehlen von 2000 Mark.
Mit Hilfe des Fernsprechers gelang es , die beiden Diebe noch am
gleichen Abend in der hiesigen Bahnhofwirtschaft abzusassen.

Friedrichshofen , 16 . August . (Käseschmuggel .) Äm Freitag
nachmittag faßte die Schutzmannschast am Stodtbahnhos einen
Schleichhändler ab , der etwa einen Zentner Weichkäse nach dem
Badischen verbringen wollte . Die Schmuggelware wurde dem
Lebensmittelamt überwiesen.

Reutlingen , 17 . August . . (Vom Rathaus .) Deutsch - demokratr-
sche Mitglieder des Gemeinderats verwahrten sich in der letzten
Sitzung gegen die Ausdehnung der Verhandlungen bis in die späte
Nacht hinein und wandten sich namentlich gegen die Mitglieder
der unabhängigen sozialdemokratischen Partei , die me unerfüll¬
baren Forderungen der Arbeitslosen und der städtischen Arbeiter
mit endlosen Debatten unterstützen . Letztere verlangen unter
Streikandrohung außer einer wesentlichen Erhöhung der Teuer-
ungs - und Kinderzulagen die sofortige Auszahlung einer einmali¬
gen Anschaffungsbcihilfe von 500 Mark.

Rottweil , 17 . August . (9000 Mark gestohlen .) Im Gasthaus
zum Rößle hier ist ein Dieb mittags zwischen 12 und 2 Uhr in
das Zimmer neben der Wirtschaft eingestiegen , hat 9000 Mark
entwendet und ist ungesehen entkommen . Im Zeitalter der Dieb¬
stähle sollte niemand so große Barbeträge im Hause behalten.

Ulm , 17 . August . (Unerfüllbare Forderungen .) Die städtischen
Arbeiter verlangen vom . Gemeinderat eine Teuerungszulage von
1200 Mark , was die Stadt 400 000 Mark kosten würde . Der
Stadtvorstand traf in Verhandlungen mit dem Arbeiterausschuß
ein Abkommen , das sich auf 210 000 Mark beschränkt . Diesem
hat der Gemeinderat zugestimmt , aber die Deckungsfrage bis zur
Etatsberatung zurückgestellt.

Aulendorf , 18 . August . (Verhaftung eines Einbrechers .) Letz¬
ten Donnerstag vormittag wurde bei dem Landwirt Kugler in
Ebersbach -Saulgau eingebrochen und ein Barbetrag von 3400
Mark gestohlen . Der Einbrecher ist jetzt in der Person des 48
Jahre alten Gelegenheitsarbeiters Anton Arnegger aus Hunder-
singen auf der Bahn ermittelt und verhaftet worden . Man fand
bei ihm über 6000 Mark und stellte fest , daß er noch verschiedene
anders Diebstähle auf dem Kerbholz hat.

Line Entschließung der Obstverwertungsgenossenschaslen.
Die dem Verband Landwirtschaftlicher Genossenschaften in

Württemberg angeschlossenen Obstoerwertungsgenossenschaften ha¬
ben in einer hier gehaltenen Versammlung Stellung genommen
zur Frage des diesjährigen gemeinsamen Obstabsatzes . Das Er¬
gebnis der Verhandlungen wurde in einer der Regierung zu
übermittelnden Entschließung niedergelegt , die lautet : 1 ) Sofern
die im Reich und Land für die Obstverwertung zuständigen Stel¬
len sich für die Freigabe des Obstverkehrs entschließen sollten,
hält es die Versammlung für unerläßlich , daß keinerlei Ausfuhr¬
beschränkungen für Württemberg angeordnet werden . 2 ) Bei
dem Massenanfall von Birnen sollen deren ' Verwertung durch
Trocknen und Mosten keinerlei Hindernisse bereitet werden . 3)
In allen Bezirken , in denen Obstverwertungsgenossenschaften be¬
stehen , sollen gegebenenfalls ausschließlich diese an Stelle oer Kom¬
munalverbände mit der Obsterfassung und Obstverwertung de-
traut werden.

Baden.
Ossenburg , 14 . August . Auf dem hiesigen Bahnhof ist gestern

ein Zug mit 999 Flüchtlingen aus Elsaß -Lothringen eingetroffen
Immer noch fließt unversiegbar der Strom der armen , bedauerns¬
werten Landsleute . Wann endlich wird es ein Ende n̂ehmen , daß
das angebliche Kulturvolk der Franzosen ganze Volksteile aus
ihrer Heimat verjagt , oder sie so lange drangsaliert , bis sie selber
gehen . Es ist eirr unsagbares Verbrechen , das hier an der Mensch¬
heit begangen wird , indem man unauslöschlichen Haß in Tausende
und Abertausende von Herzen pflanzt.

Wolfach , 15 . August . In Oberwolfach ereignete sich gestern in
der von den Schwarzwälder Barithwerken in Wolfach betriebenen
Schwerspathgrube Klara auf dem sogenannten Schwarzenbruch ein
schweres Unglück . Gegen 12 Uhr lösten sich von der Grube große
Felsmassen los und begruben die verheirateten Bergleute Räubern,
Clemens , Armbruster , sowie den ledigen Bergmann Zimmermann
unter sich . Alle drei Bergleute sind tot . Die Bergung der Leichen
wird jedoch erst nach Wegräumen der Steinmassen möglich sein.
Ein vierter Bergarbeiter , Alois Armbruster , erlitt schwere Ver¬
letzungen und wurde in das Krankeühaus Wolfach eingeliefert . Die
amtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Konstanz , 17 . August . Eine auf der Heimreise befindliche ita¬
lienische Familie fiel in Konstanz dem Feldwebel der Vahnhofs-
wachr auf . Die Eheleute und ihre fünf Kinder wurden untersucht.
Man fand bei der Frau in den Kleidern und bei den Kindern in
besonders angefertigten Westen 5600 Mark in Banknoten unv
2000 Mark in deutschem Gold . 3000 Mark Papiergeld wurden
der Familie belassen und sie dann über die Grenze ihrer Heimat
zu abgeschoben . Das übrige wurde beschlagnahmt.
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Heidelberg . 15 . August . Der Wünschelrutengänger von S-n-,
weilte letzter Tage hier und stellte rutentechnische Analysen ^ ,
den neuen Quellen an . Er behauptete dabei , daß in 133y M »«
Tiefe eine außerordentlich starke Quelle vorhanden lei
Wärme von etwa 44 Grad besitze . ' ^
/ Mannheim . 16 . August . Ein Opfer des Alkohols wurd-
Volkswehrmann Fr . Leichter . Nachdem er in einigen Wirtscha ^ l^ '
dem Wein tüchtig zugesprochen hatte , belästigte er auf der
das Publikum . Schließlich schritten Bolkswehrleute ein . Es k-m
zu einem Handgemenge , bei dem ein Wehrmann erschossen und ck!
Mädchen schwer verletzt wurde . Es wurde festgestellt , daß Leichs
geschossen hatte . Die Ferienstrafkammer verurteilte ihn zu
Monaten Gefängnis . — Beim Baden im Neckar ist ein 13iäl >̂
Volksschüler ertrunken . ^ ^

Vermischtes.
Erfolge der Heilkunst . Unsere moderne Chirurgie brachte ei«

ganz merkwürdige Heilung zustande . Dem Flugzeugführer Vi»
seldwebel Otto Müller in Dürkheim wurde vor einiger Zeit tck
einer Notlandung in Oberbayern von dem Propeller ein Arm ch
geschlagen , der weit fortgeschleudert wurde . Der Arm ist wieder I-
glücklich angeheilt ( ? ) worden , daß ihn Müller wieder normal«Weise gebrauchen kann.

Ein Himmelszeichen ? Dr . Rudolf Frank malt in der „ FraA
furter Zeitung " einen Bilderbogen aus Bingen , der auch unk,
der feindlichen Invasion leidet . Er erzählt darin folgendes Eni»
nis von der Figur der Germania am Niedcrwalddenkmal : „Es ji
schwerlich bekannt geworden , daß im dritten Kriegsjahr , lm Soin-
mer 1916 der Blitz in ihr gezucktes Schwert schlug , den Reich,
adler sprengte und sein Postament ins Rutschen brachte . Auch ch
sogenannte „ Engel des Krieges " wurde beschädigt . Der Vorsal
wurde damals in der ganzen Gegend als ein verhängnisvoll«
Omen betrachtet , jedoch nach Möglichkeit geheim gehalten , der Scha¬
den eiligst ausgebessert . Die Franzosen , die heute in Scharen Äa
für Tag das Nationaldenkmal besuchen, , schauen mit eifrigem In¬
teresse nach den Spuren jener allegorischen Himmelsdemonstration
deren Vorhandensein wir vielleicht sogar die Erhaltung jenes
Wahrzeichens heute zu danken haben . "

Heule Lebensmittelpreise . Die Teuerung herrscht in der gan¬
zen Welt . Die Lebensmittelpreise sind in Italien um 481 Prozent
in Frankreich um 368 Prozent , in England um 240 Prozent , «I
Kanada um 215 Prozent und in den Vereinigten Staaten um M
Prozent gestiegen . Eine noch stärkere Steigerung macht sich sch
Jndustrieprodukte geltend . Im Jahre 1913 führten wir i«
Deutschland für 11 Milliarden Mark Waren ein . Infolge dei
Entwertung unserer Valuta müßten wir heute dafür 33 MilliaM sM,bezahlen

Was ist gegen den kohlenmangel zu tun ? Die große Kohlen-
knappheit im Herbst und Winter ist unabwendbar und deshali
müssen wir uns beizeiten nach Abwehrmitteln umsehen . Ä,
Hausfrau muß selbst darauf achten , daß ihr Küchenmädchen nichi
aus dem Vollen wirtschaftet , bis zum nächsten Frühjahr sind «
acht Monate . Es ist eine lange Zeit , in der viel Brennmaterial di
der Küche gespart werden kann , das vom November ab für Zim¬
merheizung gebraucht wird . Nötig ist ferner ein gründliches Rei¬
nigen aller Heizgelegenheiten , wozu jetzt die beste Zeit ist . Mch
noch , Oefen und Herde sind genau zu untersuchen , ob nicht in de«
Kriegsjahren Defekte entstanden sind , die sehr viel mehr
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verbrauch veranlassen . Da muß der Töpfer Nachsehen und repa¬
rieren . Jetzt fehlt es nicht an sachverständigen Arbeitskräften.

Wer lange leben will , muß heiraten ! Was schon immer in¬
stand , daß nämlich das geordnete eheliche Leben die Lebensdauer
verlängert , ist jetzt von neuem durch eine schweizerische StaW
bestätigt worden . Die Schweizer Gelehrten haben für ihr Land
festgestellt , daß von den 25jährigen , welche starben , 7,5 ledig wa¬
ren , 4,2 verheiratet . Für die weiteren Lebensalter betragen du
entsprechenden Zahlen : 30 Jahre : 9,2 und 4,9 ; 35 Jahre : 11,2
und 5,6 ; 40 Jahre : 14,6 und 7,9 ; 45 Jahre : 19,0 und 9,2 ; dl>
Jahre : 22,7 und 11,6 ; 55 Jahre : 28,6 und 15,4 ; 60 Jahre : N,1
und 22,1 ; 70 Jahre : 70,4 und 47,9 . Man sieht , bis zum R.
Jahre sterben noch einmal so viel Ledige als Verheiratete , al«
auch im höheren Alter ist der Unterschied gewaltig groß . Obizi
Zahlen treffen allerdings nur die Männer . Bei den Frauen Ich
sich erst vom 45 . Jahre an der lebenverlängernde Einfluß der Eh«
feststellen , während bis zum 45 . Jahre die Sterblichkeit der Ledi¬
gen und Verheirateten sich ungefähr gleichbleibt , was aber nach¬
gewiesenermaßen nur auf Geburts -Gefährdungen und mehr nach
auf mangelnde Pflege , mangelnde ärztliche Hilfe und eigenen Un¬
verstand junger Mütter zurückzuführen ist . Jedenfalls sieht man
wieder einmal : wer lange , fast noch einmal so lange leben will,
muß heiraten ! ( Und wer gar nicht sterben will , muß ein paar mal
heiraten !)
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Neueste Nachrichten.
Frankfurt a . M ^ 18 . August . Die Bankangestellten sind lr

eine GehaltsbewegunE . eingetreten . Eine Kommission hat aal
Grund statistischer Feststellung die Forderungen ausgearbeitet , dl«
eine bedeutende Erl

Weimar , 17 . August
Erhöhung der Gehälter vorsehen.

. August . In der gestern unter dem Vorsitz ir
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Reichsarbeitsministers Schlicke abgehaltenen Vollsitzung des Reich
rates wurde dem Entwurf eines Gesetzes über Betriebsräte zV
stimmt.

Weimar , 16 . August . Das Gesetz zur Ermächtigung der Aus¬
führung der Friedensbedingungen beschäftigte heute den Staaten
ausschuß und auch die Fraktionen . Es sind gleich zwei Gesetz¬
entwürfe . Der eine behandelt die Entschädigung für Enteignungen,
die das Reich in Erfüllung der Friedensbedingungen vornehmen
muß . Beispielsweise die Enteignung von Patenten , Schiffen , von
Vieh , Grund und Boden etc . Eine genaue Entschädigungssumme
kann natürlich nicht festgesetzt werden . Es wird in dem Gesetz
nur von einer angemessenen Entschädigung gesprochen.

Weimar , 16 . August . Der Ausschuß trat heute vormittag zur
Beratung des Gesetzentwurfs über die Errichtung des Staatsge¬
richtshofs zusammen und nahm eine Generaldebatte über den Ge¬
setzentwurf vor . Es wurde angeregt , einen Untersuchungsausschuß
nach Artikel 34 der Verfassung durch die Nationalversammlung er¬
setzen zu lassen und die Reichsregierung zu ersuchen , einem Gesetz¬
entwurf auf Errichtung nicht eines außerordentlichen , sondern eines
ordentlichen Staatsgerichtshofes gemäß Artikel 108 der Ver¬

fassung möglichst bald vorzulegen.
Berlin , 18 . August . Prinz Max von Baden stellte kürzlich die

Behauptung auf , der interfraktionelle Ausschuß habe im November
die Abdankung des Kaisers gefordert . Wie die „ Nationalliberale
Korrespondenz " mitteilt , hat der interfraktionelle Ausschuß , dem
damals auch Mitglieder der nationalliberalen Fraktion angehörten,
niemals einen derartigen . Beschluß gefaßt.

Berlin , 18 . August . Wie der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet,
war gestern Nachmittag vom Flugplatz Johannistal ein Flugzeug
oufgestiegen . Bald stürzte es mit seinen drei Insassen ab . Leut¬
nant Donnenleyeht war tot , Oberleutnant Hörten wurde der rechte
Fuß bis zum Knöchel abgetrennt , Leutnant Gille trug leichte Ver¬
letzungen davon . Die drei Verunglückten sind Angehörige des
Hamburger -Zeit -Freiwilligenregiments in Berlin.
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8 -rli », 18 . August . Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für
Ergäbe der deutschen Geasngenen gestaltete sich vle sür gestern

Bttirksverband der sozialdemokratischen Partei einberufene
§aus zahlreich auch von Frauen besuchte Versammlung . Das
kmotreferat hatte der Reichskommissar für Kriegs - und Zivilge-
n« ne, der Abgeordnete der Nationalversammlung , Stücklen.

Berlin . 17 - August . Der Reichsernährungsminister hat sicher aus der StrG . einverstanden erklärt , daß auch das Herbstgemüse von jeder
'uteem . Es kW Lgsbewirtschastung freibleibt.
.. ' chOlien und 17 , August . Heute früh ist der schweizerische Oberleut-

Ackermann mit Major Jsler im Doppeldecker auf dem Jung-
M -Joch <3600 Meter ) gelandet.

Vien . 17- August . Nach einer Mitteilung von gut unterrich¬
te,» Seile sollen alle deutschen Kriegsgefangenen in Serbien bin-
wn kurzer Zeit in die Heimat entlassen werden . Der Abtransport
^ ZAien wird voraussichtlich am 23 . August beginnen.

Viru , 16 . August . Wegen der Steinkohlennot ist der gesamte
kckneltMSverkehr auf den deutsch-österreichischen Staatsbahnen
gestellt worden.

Budapest. 16 . August . Nach einer Meldung des Ungarischen
lelegraphen-Korrespondenz -Büros richtete die Kriminalabteilung
M Vudapester Oberstadthauptmannschaft an sämtliche Verwaltun-

und Polizeibehörden , sowie an die Wiener Polizeidirektion das«den. nach 21 früheren Volksbeauftragten , darunter Bela Kun,
km nach dem früheren Präsidenten des Budapester Soldaten-o enrmal : „Es j, ^ Icheiterrates Bermann , die des Mordes , des Raubes , der
EMälschung und der Verletzung des Wohnrechts als Täter oder
Mister verdächtig sind , zu fahnden und sie im Falle ihrer Er¬
lösung in Untersuchungshaft zu nehmen . — Die neue Regierungj, Budapest stellte die Arbeitslosenunterstützung eia.

Haag. 17 . August . „Het Vaderland " fragt , warum man die
Kutschen Gefangenen noch immer fern von der Heimat in frem-M, Dienst nach ihrer Befreiung schmachten fasse, da doch Deutsch-
«id aÜes getan habe , was man billiger Weise von ihm habe er¬
warten können, da es in die harten Friedensbedingungen einge-

»Migt, den Frieden so schnell wie möglich genehmigt und einen
Mn Willen bei Durchführung de »»-Bedingungen bewiesen habe.
" 'Amsterdam, 17 . August . „Telegraaf " meldet , daß die Ärenze
puschen dem besetzten deutschen Gebiet und den Niederlanden in^ Tagen geöffnet werde.

Amsterdam, 17 . August . Laut „Allgemeen Handelsblad " wird«s Omsk berichtet , daß die politischen Parteien in Sibirien , dar¬
unter auch die sozialdemokratische , Proklamationen veröffentlicht
süben, worin die Bevölkerung aufgefordert wird , der Regierungkr Admirals Koltschak ihre Unterstützung zu leihen und alles zur
Bekämpfung des Bolschewismus einzusetzen.
" ' Amsterdam, 17 . August . Wie die englischen Blätter vom 1,6.
August melden, betragen ,laut einem von der britischen Regierung
snausgegebenen Weißbuch die Kosten der britischen Operationenp Wasser und zu Lande in Rußland seit Unterzeichnung des Was-
-nstillstandes mit Deutschland bis zum 31 . Juli ds . Js . 69 MO 285
Und Sterling.
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Verbrauchs- und Mahloorfchriften.

i« Wirtschaftsjahr 16 . August 1919 — IS . August 1920.
.1 Nach der neuen Reichsgetreideordnung dürfen die

Annehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus selbstgebautem
Hatgetreide und selbstgebauter Gerste vom 16 . August ab
sprechend der Festsetzung des ^ Reichsernährungsministers
Mustg bis auf weiteres ) pro Person und Monat

an Brotgetreide 12 Lg.
an Gerste 5 Lg.

«brauchen.
Hafer, Hülsenfrüch7e und Buchweizen sind verkehrsfrei

Mail als sie nicht vom Kommunalverband zur Erfüllung
«etwaigen Lieferungspflicht gegenüber der Reichsgetreide-
W benötigt werden.

Der Begriff des landwirtsch . Unternehmers ist etwas
M gefaßt worden , als solcher ist derjenige anzusehen.
Ach den und auf dessen Rechnung der Betrieb erfolgt,
Mgültig ob er Eigentümer , Pächter oder Nutznießer des
M »d und Bodens ist . Dem landwirtschaftl . Beruf fern-
Wnde Personen , die sich durch Pacht - oder ähnliche Ver-
Me MaH die Rechte von Selbstversorgern zu verschaffen
MM oder zu verschaffen gewußt haben , während sie die
Mwntchastung derGrundstücke ganz oder in derHauptsachefrem-

^en Personen überlassen , sind nicht als Unternehmer anzusehen,
l ll. Ist Mahlvorschrifteu im neuen Wirtschaftsjahr
a » '?! "^gemeinen dieselben wie bisher . Neu ist , daß nur
v ^ Verarbeitung von Brotgetreide und Gerste in die
Msgetreideordnung einbezogen ist . Im einzelnen gilt

tigung der Aus-
te den Staaten
ich zwei Gesetz-
r Enteignungen,
rgen vornehmen
n, Schiffen, von
lädigungssumme : l . Die Verarbeitung von Roggen , Weizen , Dinkel ( auch

in dem Gesetz morn ) und Gerste zu Mehl , Schrot , Gries , Grütze,
Milpen, Flocken und ähnlichen Erzeugnissen in eigenen^ 5/ ' rer fremden Betrieben und die Weiterverarbeitung von

!e über den Ge- ^ Erzeugnissen ist von der Ausstellung von Mahlkarten
ckunasausschuß ^ ? chrotkarten abhängig.
rsammlung ein- . Die Ausstellung geschieht durch die Geschäftssteller, einem Gesetz- ^ «vmmunalverbandes.

sondern eines .1 . Den Antrag auf Ausstellung von Mahlkarten oder
18  der Ber- Mkarten hat der Landwirt unter Vorlegung der letzten

eilte kürzlich die (Mahlschein) oder Schrotkarte beim Ortsvorsteher

llött°nMb ? a!e ^ Das weitere Verfahren bezüglich der Ausstellung vonAuslckuß dem? w . Schrotkarten, der Anlieferung von Brotgetreide
ion angehörten , > berste bei dem Müller und der Verarbeitung durch

W einschließlich der Buchführung und des Gewichtsein-izeiger" meldet, W m den Mahl - bezw. Schrotkarten durch den letzterenil ein Flugzeug ist unverändert beibehalten.
issen ab . Leu - ä Die Bearbeitung (Reinigen , sortieren und dergl .)

1 Brotgetreide und Gerste kann vom Kommunalverband
lnaoböriae des werden und ist von der Erteilung eines Erlaub-g y ikhnys tzyrch die Geschäftsstelle des Kommunalverbands»Ug.
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gebracht werden , werde man sehen , wie schwierig es für Deutsch¬
land sei, Rohstoffe anzukausen.

Amsterdam , 17 . August . Den „Daily News " zufolge , hat sich
die englische Regierung jetzt endgültig gegen die Verstaatlichungder Kohlenbergwerke entschieden.

Versailles , 16 . August . „Journal " läßt sich in einem langen
Artikel seines Mainzer Sonderberichterstatters melden , der Ge¬
danke der rheinischen Republik habe erheblich an Ausdehnung ge¬
wonnen . Er läßt durchblicken , daß die Sache soweit gediehen sei,daß Dr . Dorten der Wunsch nach einer Volksabstimmung vom
Obersten Rate wahrscheinlich nicht wieder abgeschlagen werde.

Madrid , 17 . August . Der König Unterzeichnete das Gesetz
über den Eintritt Spaniens in den Völkerbund und die Annahme
der Bestimmungen des Versailler Vertrags über die Organisationdet Arbeit.

Tlewyork , 17 . August . Auf den energischen Schritt der Ver¬
einigten Staaten in Mexiko antwortete Carranza in einer Note
vom 22 . Juli , daß er gewillt sei, andere Wege einzuschlagen , umdie Fremden nach Möglichkeit zu schützen. Das sei aber solange
nicht möglich , als diese sich nicht in den volksreichen Zentren nieder-
ließen.

Mimstergehälier.
Ueber die Ministergehälter im neuen Deutschland bestehen viel¬

fach phantastische Vorstellungen . Wie die Dinge in Wirklichkeit
liegeri , hat der Reichsfinanzminister Erzberger kürzlich in seiner
Rede über die Finanzreform geschildert . Erzberger sagte : Der
Abgeordnete Mumm hat es so dargestellt , als ob die Minister , dievon ihren Posten zurücktreten , Pensionen bekämen . Keiner von den
Ministern , die unter dem neuen Regime zur Regierung gekommen
und dann zurückgetreten sind , hat irgend eine Pension oder sonsteine Vergünstigung erhalten !' (Hört , hört !) Ja noch mehr : Die
Minister haben von dem Tage ihres Rücktritts an den Teil ihres
Gehaltes , den sie pränumerando bekommen hatten , zurückzahlen
müssen . Und weiter : Nach dem Umsturz mußte Scheidemann , der
bis dahin als Staatssekretär ein Gehalt von 30 000 Mark bezogen
hatte und vom 9 . November ab als Volksbeaustragter nur aufeine erheblich geringere Entschädigung Anspruch hatte , mehr als
die Halste seines Gehalts an die Staatskasse zurückzahlen . Das
muß einmal öffentlich festgestellt werden , um mit Verdrehungen
und Entstellungen aufzuräumen , durch die das Volk vergiftet wird.
Nur die Beamten -Minister , die auf Grund des Beamtenbesol¬
dungsgesetzes Anspruch darauf haben , erhalten eine Pension ; par¬
lamentarische Minister erhalten keine Pension und das ist für
manche von ihnen unter Umständen eine große Härte , wenn sie
völlig aus ihrem Beruf herausgerissen worden sinv und nun in¬
folge irgend einer parlamentarischen Krise zurücktreten müssen.

Zur Slreiklage in Oberschlesien . »
läßt sich der „Vorwärts " aus Königshütte melden , daß gestern
sich nichts geändert hatte , sür heute aber mit einem Zusammen¬
bruch des Streiks zu rechnen sei. Die Verkündigung des Arbeits¬
zwanges stehe für heute bevor . Für alle Streikenden , die heute
die Arbeit nicht aufnehmen würden , würden die schärfsten Maß¬
nahmen ergriffen . Von den Laurahütter Gruben fingenheute 60 — 70 Prozent der Belegschaft an . Die Krugzeche habe
beschlossen, vollständig einzufahren . Im Ribnicker Revier sei die
Beteiligung am Streik bisher gänzlich abgelehnt worden.

Deutscher Mlliarden -Sredit.
Weimar , 16 . August . Der Nationalversammlung ist ein Gesetz¬

entwurf über einen Anleihekredit für das Rechnungsjahr 1919 zu¬
gegangen . Darin wird der Reichsminister der Finanzen ermäch¬

tigt , zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben die
Summe von 9 Milliarden Mark im Wege des Kredits flüssig zu
machen , den einzelnen Reichsverwaltungen , die aus Anlaß des
Kriegs und der Demobilmachung erforderlichen Teilbeträge bis
zur Höhe von 7 Milliarden Mark zu überweisen , sowie 2 Milliar¬den Mark für Leistungen aus dem Friedensvertrag zu verwenden.

Von der Erbschaftssteuer.
Die zehnte Kommission verabschiedete heute das Reichserb¬

schaftssteuergesetz in zweiter Lesung . Abgesehen von kleineren
redaktionellen Aenderungen wurde aus Antrag des Zentrums
und der Sozialdemokraten sowohl der Tarif für die Erbanfall-
steuer in den oberen Stufen nicht unwesentlich erhöht als auch
die Zuschläge , welche für den Fall , daß der Erbnehmer selbst be¬reits ein größeres Vermögen besitzt, gestaffelt und das Gesetz
gegenüber der Regierungsvorlage in den oberen Stufen verstärkt,ja verdoppelt . Ein Antrag der deutschen Volkspartei , der sich mit
einem Antrag des Zentrums deckte, bei Grundstücken die zu
einem mehr als dem Ertragswert innerhalb zehn Ähren nach dem
Erbfall veräußert werden , einer Nachbesteuerung zu unterziehen
und dabei den Gewinnwert am Tage des Erbfalls zugrunde zu
legen , wurde durch eine Regierungsanregung ergänzt , wonach in
solchen Fällen die Aufwendungen abzuziehen und der der Steuer
zugrunde liegende Wert nicht höher als der Gemeinwert sein soll.
Der Berichterstatter Dr . Becker wird einen geschäftlichen Bericht
machen und es ist die Absicht , die Erbschaftssteuer im Plenum am
Mittwoch in zweiter und dritter Lesung zum Gesetz zu erheben.

Ein Hauptschuldiger am Weltkriege gestorben.
Amsterdam , 16 . August . Wie das Reutersche Büro aus Pa¬

ris meldet , ist der ehemalige russische Botschafter in Frankreichund frühere Minister des Aeußern , Jswolski , in Paris gestorben.
Berlin , 18 . August . Zum Ableben Jswolskis sagt der „Vor¬

wärts " : Soweit für den Krieg Einzelpersonen überhaupt verant¬
wortlich gemacht werden können , steht Jswolski in deren vorder¬sten Reihe.

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird gesagt : Mit
Jswolski ist einer der größten Feinde Deutschlands dahingegangen.
Und doch tut man ihm mit dieser Bezeichnung zu viel Ehre an.
Er war doch nur ein Glied in der großen internationalen Ver¬
schwörung , die sich seit den Tagen Eduards VII . die Demütigungund wenn möglich die Zertrümmerung Deutschlands zum Ziel ge¬setzt hatte.

Versailles , 17 . August . Dem verstorbenen ehemaligen russi¬
schen Botschafter in Paris , Jswolski , widmen die Blätter lange
Nachrufe . Sie gedenken der großen Rolle , die er in der Vorge¬
schichte des Krieges gespielt hat . „Humanite " schreibt , die von
Trotzki veröffentlichten Geheimdokumente lasten bereits erkennen,
daß die Verantwortung , den Weltkrieg entfesselt zu haben , nicht
allein das pangermanistische Deutschland trifft , sondern die Prota¬
gonisten der russischen kaiserlichen Politik , unter denen Jswolskieiner der bedeutendsten Vertreter war.

Slraßenkämpse in London.
London , 17 . August . In Londan -Derry fanden Straßen¬kämpfe zwischen der irischen nationalistischen Bevölkerung und

Truppen und Polizisten statt . 400 Soldaten und die gesamte Po¬
lizeimacht mußten wiederholt gegen die Volksmenge Vorgehen.
Mehrere Läden wurden geplündert und Schüsse gewechselt . MeUnruhe hielt die ganze Nacht an . Man befürchtet eine Wieder¬
holung . In Cläre dauert der Kleinkrieg zwischen den Sinnfeinernund der Polizei fort . In Moyfaddo wurde eine Polizeipatrouillevon Sinnfeinern unter Feuer genommen.

6 . Die Benützung von Schrotmühlen zur Verarbeitung
von Früchten im Sinne des ß 2 der R . G . O . und von
Mais ist verboten . Als Schrotmühlen gelten ohne Rück¬
sicht auf die Bezeichnung alle nicht gewerblich betriebenen
Mühlen und sonstigen Vorrichtungen , die zum Mahlen,
Schroten oder Quetschen von Getreide geeignet sind , mögen
sie für Hand - oder Kraftbetrieb eingerichtet , beweglich oder
fest eingebaut sein . Alle derartigen Mühlen sind von der
Ortspolizeibehörde durch Anlegen von Siegeln oder sonstige ge¬
eignete Maßregeln zu verschließen . Ausnahmen von Liesen Be¬
stimmungen können in besonderen Fällen von der Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbandes (wenn die Ausstellung einer
Schrotkarte nicht erforderlich ist , von der Ortspolizeibshörde)
zugelassen werden . Die Erlaubnis muß stets an die Be¬
dingung geknüpft werden , daß während " der Zeit der Be¬
nützung der Mühle ihr Betrteb auf Kosten des Unter¬
nehmers polizeilich beaufsichtigt wird . Nach dem Schroten
ist die Mühle wieder polizeilich zu verschließen.

7 . Die AnNferung von Brotgetreide und Gerste und
die Abholung ^ von Erzeugnissen sowie die Verarbeitung von
Brotgetreide und Gerste an Sonn - und gesetzlichen Feier¬
tagen sowie zur Nachtzeit ist nur mit vorheriger Zustimmung
des Kommunalverbands gestattet.

8 . Aufträge zur Verarbeitung von Teilen der auf den
Mahl - bezw . Schrotkarten verzeichnten Mengen darf der
Müller nur annehmen , wenn der Auftraggeber gleichzeitig
schriftlich auf die Verarbeitung des ' Restes verzichtet.

Die (Ttadt -) Schultheißenämter werden beauftragt Vor¬
stehendes ortsüblich bekannt zu machen und die Landwirte
und Müller zur Einhaltung des vorgeschriebenen Geschäfts¬
gangs anzuhalten unter Hinweis auf die Folgen , die Zu¬
widerhandlungen nach sich ziehen (strenge Strafe , Entziehung
der Selbstversorgerrechte , Betriebsschließung ) . Falls an dem
von den Gemeinden der Geschäftsstelle vorgelegten Verzeichnis
der für ihre Landwirte überwiegend in Betracht kommenden
Mühlen Aenderungen eingetreten sind , sind sie der Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands umgehend anzuzeigen.

Den 15 . August 1919 . Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.

Aufhebung der Julaudsbewirtfchaftuug
von Fische « .

Durch Verfügung des Reichskommissars für Fischversor¬
gung ist mit Wirkung vom 4 . August 1919 ab die Jnlan - s-
bewirtschaftung für Fische und Fischprodukte außer Kraft
gesetzt , die Zentralisation der Einfuhr von Fischen und
Fischerzeugnissen aus dem Auslaub bleibt bis auf weiteres
aufrecht erhalten.

Hienach besteht für Seefische , abgesehen von dem Fort¬
bestehen der Einfuhrwirtschaft , von dem genannten Zeitpunkt
ab vollständig freier Handel . Bezüglich der Süßwasser¬
fische (insbesondere der Bodensee - und Teichfische ) schweben

wegen Ausgabe der Bewirtschaftung für Württemberg noch
Verhandlungen.

Den 14 . August 1919 . Bullinger.
Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise für Mild.
I. Aus Grund der Verfügung der Fleischversorgungsstelle

über Wild vom 9 . Oktober 1918 bestehen folgende Höchst¬
preise für Wild:

1)  für den Verkauf durch den Jager
bei Rehwild (mit Decke ) für 0,5 1 50 ,
bei Rot - und Damwild (mit Decke ) für 0,5 1 30 ,
bei Wildschweine « (mit Schwarte ) für 0,5 kg 1 ^ 20 L,
bei Hasen (mit Balg , unausgeworfen ) für 0,5 llA 1 20 .

2)  für den Verkauf an die Verbraucher
bei Rehwild

beim Verkauf in ganzen Stücken (mit Decke ) für 0,5 kg
1 ^ 75

für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel ) für 0,5 kg
Z _

für Blatt oder Bug für 0,5 kg 2 .—
für Kochfleisch für 0,5 kg 80

bei Rot - und Damwild
beim Verkauf in ganzen Stücken (mit Decke ) für 0,5 kg

1 40 L,
für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel ) für 0,5 kg

2 -̂ 50 L,
für Blatt oder Bug für 0,5 kg 1 80 L
für Kochfleisch sür 0,5 kg — .60 ^ ,

bei Wildschweinen
für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegelffür 0,5 kg

2 ^ 650L,
für Blatt und Bug für 0,5 kg 1 ^ 90 ^ ,

bei Hasen
beim Verkauf in ganzen Stücken (unausgeworfen mit oder

ohne Balg ) für 0,5 kg 1 40 ^ ,
für Rücken (Ziemer ) und Schlegel für 0,5 kg 2 ^ 60x8,
für Kochfleisch iür 0,5 kg 80 .

Zum Kochfleisch gehören Vorderläuser , (Büge , Hals,
Kopf , Lunge , Leber und Herz ) .

II. Die Ueberschreitung dieser Höchstpreise ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung des Wildes erkannt
werden , auf das sich die strafbare Handlung bezieht , ohne
Unterschied , ob es dem Täter gehört oder nicht.

Den 14 . August 1919 . Bullinger.

für die Lebensmittelver¬
sorgung sind vorrätig in der
C.Meeh' schen Buchdrucker«

3nh . D . Strom.

Citio-Sahrrö-er.
Si-nid-PnemM

sofort lieferbar.
Traunspurger,

Walldorf (Baden).



Amtsgericht Neuenbürg.
Im Güterrechtsregister ist eingetragen worden:
Ernst v. Röll , Rittmeister a. D. in Herrenalb und

dessen Ehefrau Maragarethe geb. Breuer daselbst.
Die Eheleute haben durch notariellen Ehevertrag vom

26. Juni 1919
Gütertrennung

als eheliches Güterrecht vereinbart. '
Den 14. Aug. 1919. Oberamtsrichter Brauer.

Feldrennach.

ausDie Gemeinde bringt
Abteilung5, Hardtbuckel,

am nächsten Dienstag , den IS. ds . Mts .»
vormittags S Uhr,

auf dem Rathaus  zum öffentlichen Verkauf:
255 TannenstämmeI. bis VI. Klaffe mit 290 Fm.,

2 Buchenstämme IV. undV. „ „ 0,82 „
2 Eichenstämme IV. und V. „ 1,68 „
4 Baustangen II. Klaffe,
2 Rm. tannenes Spaltholz.

Schöne Holzqualität, günstige Bedingungen und Abfuhr.
Losverzeichnisse durch Waldhüter Großmann.

Den 14. August 1919, Schuttheitzevamt.
Rapp.

Bekanntmachung.
Die immer mehr um sich greifende Kohlenknappheit und

der dauernd schlechte Wafferstand nötigen uns, von Montag,
den 18. ds . Mts . ab erneute Einschränkungen in der
Stromlieferung durchzuführen. Zu diesem Zweck werden von
diesem Tage an abwechslungsweise die einzelnen Hochspann¬
ungsleitungen tagsüber von morgens7 Uhr bis abends6 Uhr
abgeschalteü, sodaß jeweils an den Wochentagen:

Dienstag und Donnerstag
die Gemeinden: Arnbach, Berttbach, Birkenfeld, Conweiler,

ZLpnach, Dobel, Feldrerknach, Gräfenhausen,
Höfen, Hgelsloch. Kullenmühle, Langenbrand,
Maisenbach, Neusatz, Oberlengenhardt, Ober-,
und Unterniebelsbach, Ottenhausen, Pfinz¬
weiler, Rotenbach, Schömberg, Schwann,
Schwarzenberg, Zainen.

Mittwoch und Freitag
die Gemeinden: Bieselsberg, Engelsbrand, Gröffeltal, Grun-

bach, Kapfenhardt, Salmbach, Unterlengen¬
hardt, Waldrennach

in der genannten Zeit keinen Strom haben.
Außerdem dürfen bis auf Weiteres von abends

7 Uhr bis morgens 6 Ahr Motoren nicht in Betrieb
genommen werden. Bei Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschrift muß mit dauernder Abschaltung gerechnet werden.

Gleichzeitig müssen wir darauf aufmerksam machen, daß
bei fernerhin schlechter Kohlenbelieferung weitere Einschränkungen
in Aussicht zu nehmen find.

Station Teinach » den 15. August 1919.
Gemeindeverband Elektrizitätswerk

Teinach Station <G .E T .)

Nicht jeden Tag

brauchen die Schuhe mit Krem be¬
handelt zu werden, wenn man

Dr . Gentuer 's Oelwachslederputz

«lUM
verwendet, denn er ist sehr ausgiebig
und der Glanz lange haltbar. Bei
trockenem Wetter Staub entfernen und

mit weichem Lappen nachreiben.

SO"sq.ro»., S«>-Ino.vxlck., 2̂ »M.»uH., 0,1«eroo d1rp

WllisWlllMM
Lost s « F»o 77SU

bewährt bei roten , tränenden Angen , ichwüriqen,
nach dem Schlafen verklebten Augenlidern,
chronisch, feuchten Augenentzündnnge ». schwa¬
chen oder angestrengten Augen Wimmern) rc.

Zn haben in de» Apotheken die Masche.
0i»ee/n, Fso/Wooi»»e». Kk.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Gemeinden
am Dienstag, 19. Aug. 1919,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Armensachen.
2) Angelegenheiten der lau¬

fenden Verwaltung.
3) Gesuch der kath. Kirchenge¬

meinde um Ermäßigung
des Kaufpreises für das
Grundstück bei der kath.
Kirche.

4) Grundstücksschätzungen.
Den 16. August 1919.

Stadtschnltheißeuamt.
Stv . Kühler.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es wird darauf aufmerk¬

sam gemacht, daßtmsreMeM fremde
Personen

spätestens innerhalb3 Tagen
nach ihrer Ankunft polizeilich
anzumelden sind (Zimmer2.)
Zu dieser Anmeldung sind
auch die Vermieter von Zim¬
mern und Schlafstellen ver¬
pflichtet. Gegen Säumige
müßte mit Strafe vorgegangen
werden.

Die Anmeldung für die
Lebensmittelversorgungersetzt
die polizeiliche Anmeldung nicht.

Den 14. August 1919.
Orlspolizeibehörde:

Stv . Kübler.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bis spätestens Samstag,
d?tt 23. August kann abge¬
holt werden gegen Lebens¬
mittelmarke 18

bei Bäckermeister Haist und
Müller, gegen Lebens¬
mittelmarke IS

Graupen
bei Fräul. Luise Blaich und
Wilh. Gaiser, gegen Le¬
bensmittelmarke 20

Kartossel-Stördemehl
bei Wilh. Gauß Wtwe.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Wegen Entbehrlichkeit

verkaufe MO:
1 Schreibtisch (Stehpult) aus
Kirschbaumholz, 1 Schiiler-
fchreibtisch, verstellbar, 1
weiß ., irdenen , gebrauch¬
ten Kachelofen.

Eugen Seeger,
Privatmann.

Oberniebelsbach.
Habe einen Wurf schöne,

reife

zu verkaufen.
Karl Glauner b. Adler.

Für die EinmachM
Einmach-Tavletten,
Eiumach-Hülse,
Salycil -Papier,
Salycil -Saure,
echte Korke,
echte Gummiringe

für Weck usw.

M -Wlli W.
an der Nagoldbrücke.

Die liier ersictNIiclie Kunden -Xunatime vom Uli 1907/14 , sowie die LrledixunZ von 80 <Vo aller

LückeranlaZeii be^w . Umwandlungen und 95Q/o aller âkresadscidüsse nscli
doppelter KuclrkülirunZ sn e i nem la ^ sollte jeden Interessenten

ttonorarunverbindlichkostenlosveranlassen.
deslLubiAte Attestenotariell

aus 12 - MriZer Praxis
2 u verlangen.

SüLtisr - klsvisoi ' unci
i<sukmLnnisc :s>si ' SLotivsi -seÄncliLSN

81nttKar1-6iLd1end6rK.

Isiilksklii«emms.
Heute abend ' /-7 Uhr

Ankuuft - er Turner und
Sieger von Heilbroun . Zum
Empfang sammeln sich die Ver¬
einsangehörigen am Stadtbahn¬
bahnhof.

Der Vorstand.

Prima Ferkel und
LSuferWeine

liefert billigst
Geflügelhof Ulm a.D.

Niederlage bei
Ernst Schner jr .,

Neuenbürg.
Höfen  a . Enz.Gefunden

wurde von Rotenbach nach
Höfen eine Säge und ein
Gummischlauch.

Abzuholen bei 3 . Eikert.
Ottenhausen.

Einen Wurf schöne

MilWnitine
hat zu verkaufen.

Kaspar Vührer.
Schömberg.

In. Qualitäten

Zigaretten
uud

Zigarren
empfiehlt

Alfred Reinicke,
Liebenzellerstraße.

Bad Liebenzell.
Prima

empfiehlt
G. Wohlgemuth.

Telefon 44.
Wildbad.

Pünktliche^

WWWII
gesucht in gutes Haus (jede
Woche 2—3 Tag). Guter
Lohn und Kost.

Parkstr . 243.
Wegen Verheiratung meines

seitherigen Mädchens suche ich
zum baldigen Eintritt ein

Mädchen , ^
das schon gedient hat.
Frau Moser , Pforzheim,

Zerrennerstr. 38.

kaust jedes Quantum
P . Philipp Schneider,
chem. Fabrik, Pforzheim,
Westl. Karl Friedrichstr. 183.

Dann werden Sie ihn leicht
stillen können mit dem wotzk-
öeliöwrnkiche« Kaustruuk,

den Sie sich aus
Steigerwald's
Kunstmostansatz

„Im Konservenglas"
sehr einfach selbst zubereiten.
1 Air . kostet nur 14—1« Ss.
Steigerwalds ' s Kunstmost-
Knsatz ist in Packungen für
50, 100 und ISO Liter Getränk
mit oder ohne Süßstoff

überall zu haben.
Bezugsquellen weisen auf

Wunsch nach:
l. MMMiaL6owp.,

Wldrvims 8.

gsb.

^Hugust 19)9.

Neuenbürg » den 16. August 1919.
Danksagung.

Für die so reichlich erwiesene Teilnahme an
dem schweren Verluste unseres lieben, unvergeßlichen
Kindes und Bruders

Erwin Stutz,
insbesondere auch für die vielen Kranzspenden und
die liebevolle Pflege der Krankenschwester wie
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Stutz.

Langenbrand , 16. Aug. 1919.

Danksagung.
Für hje vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

bei dem schweren Verluste meines lieben Mannes, '
unseres treubesorgten Vaters

für die vielen Kranzspenden, den schönen Gesang
des Herrn Hauptlehrers Mayer mit seinen Schülern,
sowie für die ehrende Grabrede des Herrn Forst¬
meisters Dr. Eberhardt und für die zahlreiche Be¬
gleitung von seiten seiner Kollegen zur letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Burkhardt

mit Kindern.

Oberlengenhardt , den 17. Aug. 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Verluste meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter und' Großmutter

Christine Stahl
geb . Kling

sagen wir allen denen, die ihr die letzte Ehre er¬
wiesen haben, herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der tiefgebeugte Gatte: Gottlieb Stahl,

Gemeindepfleger, nebst Kindern. ^

»»»»»«»«»»»»»»»»«»»»»»«»»»»IS»»»», »», »» »!

!- Getragene weiche Herren-RWte ff
8 Z werden nach der neuesten Mode , i
» » toswttos iimnpsnvnil üoi kiikliosts^ ! !!tadellos umgeformt bei billigster

Berechnung in kurzer Lieferzeit.
3 oh. Kresse ! , Psorzheim,

Gevoffenschaftstr. 11. Tel . 3175.
»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»«»»«, »»«»»»»»»»»»»»>!

F « 0 1^ Ein gutes Buch Iwn
«Sthe Sturmfel »,

' gleich nützlich zu lesen
Mr Jungfrau und Jüngling, Weid oder Mann. Bereits 40000
Bücher»erlauft. Preis M 2,70 portofrei gegen Voreinsendung
»der«nterNachn.durchKoSmos-Bersaud, Feurrdach es (Württ.)
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